
Nein liebes Guttmärillchen! 

Ich weiß zwar nicht, ob ich Dich noch so nennen darf, 
aber da mir Dein Verwandter, Herr Dipl.-Ing. Georg Samuel, versichert 
hat, Du ~mr.dest Dich freuen, von mir zu horen, so wage ich es, Dich iJ 
der alten iVeise anzureden. Du bist für mich iruJner das Guttmä.nnchen 
geblieoen und ich wUrde wich so von ganzem Herzen freuen, wenn wir 
uns einmal wiedersehen. 

Zunächst aber mochte ich einmal von Dir wissen, WaS Du 
machst, v1ie es Dir geht, ob Du noch manchmal an mich denkst. 17ir habej 
'iVohl beide allerhand erlebt. II.Iit aufrichtiger Trauer horte ich durch 
Herrn Samuel, daß Deine Schvvester und ihr l!Ial'1..n nicht mehr arn Leben 
sind. Ich habe gerade, um auch mi t Dir wieder Verbindung zu bekommen, 
während der 1 etz ten Jahre, nacb:::dem ich mit Alexanclre AlexandTe, der 
jetzt in Paris ist, 'Nieder Briefe wechseln konnte, Himmel und Erde 
in Be1Jl/egung gesetzt, um die P.nschrift Deines Sch'i1agers und Deiner 
Schwester zu bekommen, aber leider im er vegeblich. Ein junges M2dche 
Ruth Cohn, die hirzlich mit ihrer Mutter aus Palästina nach Berlin 
zurückgekehrt ist, derAn Vater und Bn1der auch kommen wollen, hat 
sich die größte fuühe gegeben, Deine Ver' andten feir mich ausfindig 
zu machen. Aber bei meinem berühmt s-chlechten Nar.lensgedäch tnis vmßte 
ich den Namen Deines Schwagers nicht r e:.1' und nur den Vornamen Deines 
Neffen, der, wenn ich mich nicht sehr irre, Wolf hiess. Aber euch das 
vmBte ich nicht genau. 

NUll, mein liebes Guttm::m:c',en, ich vtarte sehnsüchtig 
auf Nachricht von Dir. LaB sie nicht zu kurz, sondern recht ausfUhr"­
lieh sein. Alte l,iebe rostet bek~ nntlich nicht! 

In aller Herzlichkeit gTÜsse ich Dich als 

Dein ~n__.~ 


